Nacharbeit zur 3. Europäischen Ökumenischen Versammlung (EÖV3)

1. Rezeption der Ergebnisse

Die Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland hat während ihrer Tagung vom 4. bis 7.November 2007 in Dresden einen Beschluss gefasst, in dem sie die Botschaft der EÖV3 mit Dank entgegen nimmt und zur Weiterarbeit auffordert.

Die Deutsche Bischofskonferenz sprach sich in ihrer Herbsttagung vom 25. bis 28. September 2007 in Fulda dafür aus, einzelne thematische Aspekte der Versammlung und der Schlussbotschaft für den ökumenischen Kirchentag 2010 in München aufzunehmen und auf diese Weise fruchtbar zu machen. Die Arbeitsgruppe für ökologische Fragen der Deutschen Bischofskonferenz ist gebeten, die Empfehlung zu beraten, den Zeitraum zwischen dem 01. September und dem 04. Oktober dem Gebet für den Schutz der Schöpfung und der Förderung eines nachhaltigen Lebensstils als Beitrag zum Klimaschutz zu widmen. 

In der Nacharbeit der EÖV3 sind zahlreiche Artikel und Berichte erschienen. 

Folgende Veranstaltungen nahmen bisher das Ereignis auf:
12./13. September 2007 Nachbereitungstreffen der Westfälischen Kirche, Bethel

12.-16. September 2007 Jahrestagung der Ökumenischen Vereinigung der Akademien und Laienzentren in Europa, Bad Boll

27. September 2007 Jahrestagung der niedersächsischen Konfessionsökumene, Hannover

17. Oktober 2007 Studientag der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen, Nürnberg

13. November 2007 Empfehlungen der sächsischen ökumenischen EÖV3- Delegierten an die Evangelische Landessynode Sachsen

17. November 2007 Jahrestagung des Ökumenischen Netzes Württemberg

Außerdem haben etliche Landessynoden inzwischen ebenfalls getagt und sich von der EÖV3 berichten lassen, Konkretionen beraten bzw. die EÖV3 auf der Tagesordnung stehen.

2. Anregungen zur Weiterarbeit im Blick auf einzelne Themenbereiche der EÖV3

Am 10. November 2007 hat ein gemeinsamer  ökumenischer Studientag mit ca. 100 Delegierten zur Nachbereitung und zur Beratung von möglichen Konkretionen der Schlussbotschaft der EÖV3 als Empfehlungen an die Kirchen in Deutschland, die sie entsandt hatten, stattgefunden. 

Folgende Anregungen wurden dort gesammelt:

Themenbereich Einheit – Spiritualität –Zeugnis

Folgende Aspekte wurden genannt:

· Die theologische und geistliche Ökumene sind beide unverzichtbar und aufeinander angewiesen. 

· Als Perspektive in der Konvergenztheologie hat sich als Ansatzpunkt die gegenseitige Taufanerkennung herausgestellt. Die Magdeburger Erklärung zur Taufanerkennung stellt eine wichtige Grundlage für weitere ökumenische Aktivitäten dar, etwa ökumenischer Taufgedächtnisfeiern. (So arbeitet die EKVW gerade an einer Handreichung zu ökumenischen Tauferinnerungsfeiern). Sie fordert  andererseits, als nächsten Schritt die Tauftheologie ökumenisch zu vertiefen – auch im Blick auf Minderheitenkirchen und Freikirchen.

· Es wird angeregt, die spirituellen Dimensionen anderer ernst zu nehmen, einander wechselseitig zu erschließen, was uns heilig ist, und dies zu sammeln. Ein solcher Kanon spiritueller Texte sollte – in wechselseitiger Rückbindung – auf verschiedenen Ebenen entwickelt und nutzbar gemacht werden werden: von der Gemeindeökumene bis zur europäischen Ökumene.

· Die EÖV3 war ein spirituelles Erlebnis. Die gemeinsamen Gebete und gottesdienstlichen Feiern waren ein tragendes Element. Diese Erfahrung bestärkt darin, weiterhin Gelegenheiten zum gemeinsamen Gebet zu suchen: zum Beispiel im nächsten Jahr anlässlich 100 Jahre Gebetswoche für die Einheit der Christen.

· Es sollten weiterhin und verstärkt Räume und Möglichkeiten geschaffen werden, um andere Konfessionen kennen zu lernen – in der persönlichen Begegnung, in der Jugend- und Bildungsarbeit und der theologischen Ausbildung.
· Der zweite Ökumenischer Kirchentag in München 2010 sollte als ökumenisches europäisches Ereignis genutzt und gestaltet werden.
· Das Reformationsjubiläum 2017 sollte zum Anlass genommen werden für gemeinsames ökumenisches Nachdenken.
Themenbereich Europa – Religion – Migration

· Die Kirchen sollten weiterhin die grundlegende Bedeutung der gemeinschaftlichen Werte in Europa unterstreichen und zum Ausdruck bringen, dass die Europäische Union mehr ist als ein Wirtschaftsraum. Insbesondere seien Werte wie Religionsfreiheit, Toleranz und Versöhnung gerade durch die Kirchen in Europa mit Leben zu füllen. Die Frage nach dem Verhältnis zum Islam und zu den anderen in Europa vertretenen Religionen sollte von KEK und CCEE gemeinsam energisch bearbeitet werden.

· Die Rolle der Kirchen in Europa soll durch deren Präsenz und gemeinsame Mitwirkung auf europäischer Ebene weiter gestärkt werden. 

· Die Empfehlung V zum Thema „Migration“ wird unterstützt, gleichzeitig darauf hingewiesen, dass es in Deutschland Strukturen der Zusammenarbeit mit den Migrationskirchen bzw. – gemeinden gibt, die stärker ins kirchliche und öffentliche Bewusstsein kommen sollten.

· Die ACK auf Bundesebene wird gebeten, die Zusammenarbeit mit muslimischen und jüdischen Organisationen, die durch die Initiativen „Lade deinen Nachbarn ein!“ und „Weißt du, wer ich bin?“ gefestigt wurden, weiterzuführen. Die Kirchen werden gebeten, die ACK dazu personell und finanziell in die Lage zu versetzen.

Themenbereich Frieden – Gerechtigkeit – Bewahrung der Schöpfung

· Der Konsultationsprozess
 zu Globalisierung und Klimawandel soll aktiv unterstützt werden. Möglichkeiten glaubwürdigen Handelns der Kirchen sollen weiter entwickelt werden (z.B. Beschlüsse zu klimaneutralen (Dienst)Reisen, zum Bauen kirchlicher Gebäude).

· Es sollen kreative und ökumenische Gestaltungsmöglichkeiten für die Schöpfungszeit vom 01.September bis 04.Oktober eines Jahres
 gesucht werden, zum Beispiel in Verbindung mit einem Aktionstag wie einem autofreien Sonntag. Beispiele sollten präsentiert und öffentlich gemacht werden, die für einen ökologisch nachhaltigen Lebensstil stehen. 

· Im Zusammenhang der weltweiten Friedenskonvokation 2011 ist von der württembergischen und der bayrischen Landeskirche eine Initiative entlang der Donau geplant. Es geht darum, europäische Kirchen wie Österreich, Slowakei, Ungarn u.a. in einem Prozess zu den Themen Frieden, Menschenhandel und konstruktive Konfliktbearbeitung zusammenzubringen. 

· Die Einrichtung von effektiven Instrumenten ziviler Konfliktlösung auf europäischer Ebene sollen nachhaltig unterstützt werden. 

· Eine Predigtreihe zu den Themen des Konziliaren Prozesses wird angeregt.

3. Weitere Anmerkungen

Immer wieder wird benannt, dass insgesamt in der Nacharbeit der EÖV3 die Herausforderung besteht, die o. g. Themen stärker in die politische Diskussion wie auch in das Leben der Ortsgemeinden einzubringen.

Es wird bedauert, dass die Querschnittsaufgabe „Bildung“ keine nennenswerte Rolle in der Schlussbotschaft spielt. Gerade die Förderung der schulischen Arbeit wie der außerschulischen Jugendarbeit komme dabei eine wichtige Rolle zu. Die Ermutigung Jugendlicher für ökumenisches Lernen, ökumenische Begegnungen und ökumenische Zusammenarbeit könne nicht gelingen, wenn die Kirchen nicht die Angebote für Kinder und Jugendliche in den Mittelpunkt ihrer Bemühungen stellen. Als Beispiel wird genannt, dass Jugendfreizeiten stärker für ökumenisches Lernen genutzt werden und z.B. Begegnungen mit der Jugend im jeweiligen Gastland gefördert werden sollten.

Trotz aller Kritik von Teilnehmenden an der Veranstaltungsdidaktik, an fehlender Partizipation und zu wenig konkreten ökumenischen Fortschritten wird überwiegend unterstrichen, dass die ökumenische Bewegung weiterhin ökumenische Treffen braucht, die insbesondere auch jungen Menschen ökumenische Erfahrung ermöglicht - auf nationaler Ebene sind kontinuierliche Angebote auch jenseits von ökumenischen Kirchentagen ebenso notwendig wie auf europäischer Ebene. 

Der gemeinsame Weg der EÖV3 habe auch in Deutschland die Menschen der verschiedenen Konfessionen einander vertrauter gemacht.

� Die Synode der EKD hat in den Vorjahren die Vorbereitungen für die Dritte Europäische Ökumenische Versammlung (EÖV3) tatkräftig unterstützt. Sie nimmt die Botschaft der 3. EÖV mit Dank entgegen und bittet die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK), die Landeskirchen, Gemeinden, Werke und Gruppen, sich im Dialog und in Zusammenarbeit mit den ökumenischen und europäischen Partnern für die Umsetzung der Empfehlungen der Botschaft zu engagieren.


Insbesondere bittet die Synode den Rat der EKD, sich dafür einzusetzen, dass die KEK einen europäischen ökumenischen Konsultationsprozess zum Zusammenhang von Klimawandel und Gerechtigkeit anstößt, koordiniert und auswertet.


Die Synode bittet den Rat der EKD, eine Beteiligung an diesem Konsultationsprozess vorzubereiten und zu koordinieren und hierbei ACK, Werke, Dienste, Gruppen und Gemeinden zu beteiligen.





� Empfehlung VIII: Wir empfehlen, dass CCEE und KEK zusammen mit den Kirchen in Europa und mit den Kirchen der anderen Kontinente einen konsultativen Prozess beginnen, der sich mit der Verantwortung Europas für ökologische Gerechtigkeit angesichts des Klimawandels, für eine gerechte Gestaltung der Globalisierung, für die Rechte der Roma und anderer ethnischer Minderheiten befasst.





� Empfehlung X: Wir empfehlen, dass der Zeitraum zwischen dem 1. September und 4. Oktober dem Gebet für den Schutz der Schöpfung und der Förderung eines nachhaltigen Lebensstils gewidmet wird, um den Klimawandel aufzuhalten. 








